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Kmllicver Leil.
Bekanntmachung.

M über Erhebungen der Vorräte von Kartoffeln.
Vom 4. März 1915.

Ter Bnndesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über
we Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw . vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

8 1. Wer Vorräte von Kartoffeln mit Beginn des
15 März 1915 in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, die vor¬
handenen Vorräte der zuständigen Behörde anzuzeigen , in
peren Bezirke die Vorräte lagern.

Tie Anzeige über Vorräte , die sich an dem Erhebungs-
tag auf dem Transport befinden, ist unverzüglich nach
dem Empfange von dem Empfänger zu erstatten.

Vorräte unter fünfzig Kilogramm unterliegen der An-
-Mepflicht nicht, sofern nicht die Landeszentralbehörde an-
^rdnet, daß die Anzeigen sich auch auf solche Vorräte
erstrecken sollen.

ß 2. Die Aufforderung zur Erstattung der Anzeige
kann durch öffentliche Bekanntmachung oder durch Anfrage
bei den zur Anzeige Verpflichteten erfolgen.

Z 3. Die Anzeige ist der zuständigen Behörde bis zum
17. März 1915 zu erstatten.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬
ten Behörden haben eine Nachweisung über die ermittelten
Vorräte (nach größeren Verwaltungsbezirken getrennt ) bis
»am 29. März 1915 beim Kaiserlichen Statistischen Amte
einzuliefern. Wenn die Anzeigepflicht auf Vorräte unter
fünfzig Kilogramm erstreckt worden ist (8 1 Abs. 3), so
ist das Ergebnis gesondert nachzuweisen.

8 4. Die zuständige Behörde oder die von ihr be¬
auftragten Beamten sind befugt, zur Ermittelung richtiger
Angaben Vorratsräume oder sonstige Aufbewahrungsorte,
wo Vorräte von Kartoffeln zu vermuten sind, zu unter¬
suchen und die Bücher des zur Anzeige Verpflichteten zu
prüfen.

8 5. Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er aus Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erstattet oder wissentlich! unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Mona¬
ten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft;
auch können Vorräte , di« verschwiegen sind, im Urteil für
dem Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
stattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im
llnvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
bestraft.

8 6. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 7. Der Reichskanzler wird ermächtigt, eine zweite
Erhebung der Kartofselvorräte im April oder Mai 1915
anzuordnen. Auf diese finden die vorstehenden Bestimmun¬
gen entsprechende Anwendung.

8 8. Dies« Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin, den 4. März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.

kreise unverzüglich dem Landrate durch Fernruf oder Draht¬
anzeige vorläufig mitzuteilen und mit größter Beschleuni¬
gung schriftlich zu bestätigen.

5. Die Landräte rechnen sofort die ihnen zugegangenen
Ergebnisse zu einer Kreissumme auf und senden diese Kreis¬
liste mit der Bescheinigung, daß alle Gemeinden des Kreises
darin enthalten sind, mit größter Beschleunigung an das
Königlich Preußische Statistische Landesamt in Berlin , SW.
68, Lindenstraße 28. Abschrift der Kreislisten ist den Re¬
gierungspräsidenten zu übersenden.

Die Stadtkreise senden die Ergebnisse mit Drahtan¬
zeige unmittelbar an das Königliche Statistische Landes¬
amt und bestätigen diese schriftlich.

Sämtliche Kreislisten müssen spätestens am 25. März
1915 im Statistischen Landesamte eingegangen sein.

Sofort nach Aufrechnung der vorläufigen Anzeigen ha¬
ben sämtliche Kreise eine vorläufige Drahtanzeige über die
Kreissumme an das Statistische Landesamt zu erstatten.

6. Das Statistische Landesamt wird mit der Vorbe¬
reitung der Erhebung und der Zusammenstellung der Er¬
gebnisse für den Staat beauftragt.

Berlin , am 5. März 1915.
Ter Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten:

- Frhr . von Schorlemer.
Der Minister des Innern : von L oe b e l l.

Anweisung
ur die laut Bundesratsverordnung vom 4. März 1915
M-G.-BI. Nr. 29) erstmalig am 15. März 1915 vorzu¬

nehmende Erhebung der Vorrat « an Kartoffeln.
1. Die Durchführung der Erhebung liegt den Ortsbe-

jörden ob, di« jede mögliche Vorsorge dafür zu treffen
jaben, daß die vorgeschriebenen Anzeigen über Vorräte,
>ie1 Zentner (= 50 Kilogramm) und mehr betragen , lücken-
os und rechtzeitig bei ihnen eingehen. Anzeigepflichtig
st jeder, der Kartoffeln in Mengen von 1 Zentner 50
filograntm) und mehr im Gewahrsam hat , gleichviel ob
* der Eigentümer ist oder nicht. Die Anzeigen haben
n der Gemeinde zu erfolgen, in der die Kartoffeln sich
^finden, unter Umständen also in mehreren Gemeinden,
vorauf seitens der Ortsbehörde besonders hinzuweisen ist,
nn Doppelzählungen oder Auslassungen zu vermeiden. Auch
>ie Gemeinden selbst haben die in ihrem Gewahrsam be-
indlichen Vorräte anzugeben.

2. Die Ortsbehörden haben durch öffentliche Bekannt-
nachung die Bevölkerung auf die bevorstehende Erhebung
»inzuweisen, wobei die Strafbestimmungen für unterlassene,
mvollständige oder wahrheitswidrige Angaben nachdrücklich
«ervorzuheben sind.

3. Die Erhebung kann erfolgen durch in jede Haus-
»altung zu gebende Fragekarten , durch Ortslisten, durch
Anordnung mündlicher oder schriftlicher Abgabe der An¬
eigen oder in anderer nach örtlichen Verhältnissen geeig-
>« erscheinender Weise. Unter allen Umständen ist aber
treng vorzuschreiben, daß die Mengen in Zentnern (keiner
mderen Gewichtseinheit) angemeldet werden und daß ferner
üe Angaben sämtliche Kartoffelvorräte einschließlich der zu
»ewerblichen Zwecken, zur tierischen Ernährung und zur
Aussaat bestimmten Mengen enthalten.

Abzüge sind unzulässig.
Die in Mieten befindlichen Kartoffeln sind nach bestem

Dissen und Gewissen schätzungsweise anzugeben.
4. Nach beendeter Aufnahme find die Einzelangaben

vit größter Beschleunigung zu einer Gemeindesumme auf-
-urechnen. — Dabei sind Kartofselvorräte , die im Eigentum
** Heeres- oder Marineverwaltung stehen, gesondert aufs-
-urechnen.

Das Ergebnis jeder Gemeinde (jedes Gutsbezirks) haben
>Ue Gemeinden und Gutsbezirke mit Ausnahme der Stadt¬

Wird veröffentlicht.
In Ausführung der Vorschriften unter Ziffer 3 der

vorstehenden Anweisung wird noch bestimmt, daß die An¬
meldung der Bestände an Kartoffelvorräten durch die Be¬
sitzer bei der Ortspolizeibehürde in schriftlicher Form zu
erfolgen hat. Die Anmeldung, für die ein besonderes For¬
mular nicht vorgeschrieben ist, kann etwa folgenden Wort¬
laut haben:

„Es wird hiermit angezeigt, daß sich mit Beginn des
15. März 1915 . . . . Zentner Kartoffeln in meinem Be¬
sitz befanden. Zugleich wird versichert, daß diese Angabe
nach bestem Wissen und Gewissen gemacht jst.

. , den . . .
Unterschrift."

Die Anmeldungen sind bis spätestens zum 17. ds. Mts.
an die Ortspolizeibehörde abzugeben. Es sind alle vor¬
handenen Vorräte , also auch die zur Fütterung des Vieh¬
bestandes bestimmten Mengen, anzugeben. Abzüge für den
eigenen Bedarf oder für Saatgut dürfen nicht gemacht wer¬
den, da es sich lediglich um eine Feststellung des Gesämtz-
vorrats handelt.

Vor Beginn der Erhebung wollen die Herren Bürger¬
meister die Verordnung mehrmals ortsüblich bekannt machen
lassen. Dabei ist ausdrücklich hervorzuheben, daß jeder zur
Anzeige verpflichtet ist, der einen Zentner oder mehr Kar-

| löffeln im Besitz oder Gewahrsam hat. Am 19. März  ist
mir das Ergebnis einer jeden Gemeinde durch Fe rnr uf
oder Drah tanzeig  e mitzuteilen . Daneben sind die Orts¬
listen mit der größten Beschleunigung an mich einzusenden.
Bis zum 20. März muß ich bestimmt  im Besitze aller
Ortslisten sein.

Für die Ortslisten wird das nachstehende Formular vor¬
geschrieben.

Dillenburg , den 12. März 1915.
Der Königl. Landrat : I . B. : Meudt.

Orts- und Zählbezirksliste
zur Erhebung der Vorräte von 'Kartoffeln.

Gemeinde.

Lfde.
Nr.

Des Verwahrer

Name

s

Wohnung,
Straße und
Hausnummer

Vorrat an
Kartoffeln

in

Zentner
1 2 3 4

Nichtamtlicher Ceil.
Die vergangene Krlegswocbe.

Der Weltkrieg ruft von Woche zu Woche neue Aufgaben
hervor, die durch die Entwicklung der Ereignisse bedingt wer¬
den. Ebenso schnell wird aus dem Neuen dann aber auch
Altgewohntes. Wir haben das bei dem erst so heftigen Ge¬
zeter wegen der Bannware aus den Vereinigten Staaten
von Nordamerika und darauf bei dem Handelskrieg der Unter¬
seeboote gesehen, über das heute schon zur Tagesordnung
übergegangen ist. In Amerika richtet man sich mit den
Kriegslieferungen ein, und unsere Tauchboote  führen den
angekündigten Krieg mit schönem Erfolg. Krieg ist Krieg,
und so kommen auch für uns einzelne Verluste zur See,
aber sie sind geringfügig, und die Gegner empfinden, worauf
es ankommt, die Wucht unserer Schläge. Keine Reden, sondern
Taten;  das war das deutsche Feldzugsprogramm zu Lande
und zu Wasser, welches sich bewährt hat.

Tie vergangene zweiunddreißigste Kriegswoche hat einen
schönen Forffchritt in der Anerkennung des Rechtes
und der richtigen Beurteilung der Neutralität  gebracht.
Die große feindliche Offensivaktton, die für den März schon
seit geraumer Zeit angekündigt worden war, hatte es nicht
allein auf militättsche, sondern auch auf diplomatische Schtttte
abgesehen, deren Träger der nach Rußland entsandte General
Pau und der neue französische Botschafter in Rom, Benoist,
gewesen sind. Beiden ist es daneben gelungen, und alle
Komplimente in Pattser und Londoner Zeitungen an die
neuttalen Souveräne und ihre Regierungen haben nichts ge¬

75. Jahrgang
nützt. Tie Hauptattacke galt Italien und Griechen,
l a n d. Das erstere hat ein Anrecht auf Kompensationen, die
ihm loeder von Oesterreich-Ungarn noch von Deutschland be¬
stritten werden, für die also der Dreiverband keine Bedeu-
tung besitzt. Der muß sich dem Kriegsausgang unterordnen.

Der Charakter des ebenso kaltblütigen wie energischen
Königs Viktor Emanuel von Italien ist in Paris und London
falsch eingeschätzt worden. Das italienische Königshaus Savoyen
hat seine Heimat in dem von Schneealpen umgürteten Nor¬
den Italiens , und dementsprechend den zähen und bedäch¬
tigen Sinn der Alpenvölker, denen das heiße südliche Blut
keine Enttäuschungen bereitet. Tie Großmacht Italien konnte
sich leichter den feindlichen Umstrickungsversuchen sernhalten,
um so mehr war es deshalb auf die Balkänvölker abgesehen.
An dem eingeleiteten, aber bisher erfolglos gebliebenen Bom¬
bardement der Tardanellenforts  sollten besonders
Bulgarien und Griechenland im Interesse unserer Feinde
Mitwirken, aber aus Sofia kam der Bescheid, daß Bul¬
garien  an den Dardanellenkämpfen gar kein Interesse habe,
und König Konstantin von Griechenland ließ seinen kriegs¬
lustigen Ministerpräsidenten Beniselos gehen und blieb neutral.
Die Abenteurerpolitik des Dreiverbandes  hat
also keine Gegenliebe  gefunden, sie ist behandelt wor¬
den, wie sie es verdiente.

Zu diesen diplomatischen Niederlagen  gesellen
sich die militärischen, die auf dem westlichen Kriegsschauplatz«
in der Champagne  den Franzosen außerordentlich schwere
Verluste beigebracht haben. Alle Versuche, sich dort Ellbogen¬
freiheit zu verschaffen, die zu wiederholtem blutigen Hand¬
gemenge führten, sind abgeschlagen, und damit ist auch der
praktische Beweis für die selbst von einsichttgen feindlichen
Kritikern gebrachte Beurteilung der Kriegslage gegeben, die
dahin ging, daß es Franzosen wie Engländern nicht mög¬
lich sein werde, die festen deutschen Stellungen zu durchbrechen.
Das ist im vorliegenden Falle nicht möglich gewesen, obwohl
eine sechsfache feindliche Uebcrmacht bestanden hat. Ebenso
wie die Franzosen haben die Russen immer von neuem ihre
Regimenter vorwärts getrieben, ohne Resultate erlangen zu
können. Zusammen etwa 30 000 gefangene Russen  brachte
uns wieder die letzte Woche! — Und soeben kommt aus
Petersburg die Kunde, daß der Befehlshaber der in Masuren
vernichteten 10. russischen Armee, Baron Sievers , durch
Selbstmord  geendet hat. Das ist nicht der erste und gewiß
auch nicht der letzte russische General, der in diesem Kriege
sich selbst in Verzweiflung tötet. Ob man wohl angesichts
dieses neuen Selbstmordes eines russischen Armeeführers all¬
mählich in Rußland die ganze traurige Wahrheit über die
Masurenschlacht ahnt ? Amtlich zugegeben wird allerdings von
der russischen Heeresleitung noch immer so gut wie nichts
über die Masurenschlacht. Ja , der russische Generalstab brachte
es sogar fertig, von einer „russischen Offensive"  bei
Grodno zu fabeln, »vobei zwei deutsche Armeekorps vernichtet
oder gefangen genommen sein sollten. Nun, im deutschen
amtlichen Bericht vom 12. März erfährt man, wie es mit
diesen russischen Siegen wirklich bestellt ist: schleunigster
Eilmarsch nach rückwärts  war die Rettung der Russen
vor erneuter völliger Vernichtung!

Ein schönes Gegenstück zu der Geschlossenheit vor dem
Feinde bildete die Einmütigkeit im  I n n e r n. Nachdem
der preußische Landtag und andere deutsch« Landesvertrctun-
gen ihre Beratungen und die Bewilligung 'der laufenden
Ausgaben beendet hatten, ohne daß sich irgend welche W-
weichungen zeigten, ist jetzt der deutsche Reichstag  zu
einer kurzen Session zusammengetreten, für deren Beginn der
neue Reichsfinanzminister, Staatssekretär Tr . Helfferich.
der Mann des Tages war. Wie die Abgeordnetenseinen über¬
zeugenden Darlegungen beistimmten, so konnte auch er mit
der Aufnahme seiner Morte rocht zufrieden sein. Wie wir
militärisch nichts zu befürchten haben, so ist auch auf
finanziellem und wirtschaftlichem Gebiete un¬
sere Rüstung tadellos.  Wir halten unentwegt aus
und brauchen keine Kriegssteuern, während unsere Gegner,
deren tägliche Kriegskosten sich auf 120 Millionen Mark
belaufen, längst dazu gezwungen sind. In der Lebensmittel¬
versorgung besteht keinerlei Gefahr, alle getroffenen Maß¬
nahmen bewähren sich, während die kleinen Unbequemlichkeiten
verschwinden. So gehen wir guten Mutes dem Frühling
entgegen.

Der Krieg.
Deutsche diplomatische Siege.

Die französische Presse, welche die deutschen militäri¬
schen Erfolge nach wie vor abzuleugnen sucht, macht hin¬
sichtlich der diplomatischen Erfolge  offene Einge¬
ständnisse. So schreibt Pichon im' Hetit Journal , "daß
die diplomatischen Schritt « Deutschlands in Italien  nicht
ganz erfolglos geblieben sind, wo sie jedenfalls Entschei¬
dungen aufgehvben und erschwert hätten . Gleichfalls hätte
die deutsche Diplomatie Erfolge in Rumänien  gehabt,
wo sie die Anhänger eines Eingreifens zu überzeugen wußte,
neutral zu bleiben. Auch in Bulgarien  hätte sie den
ßieg davon getragen und ebenso in Griechenland,  wo
sie dem Volle unter der persönlichen Mitwirkung des Königs
eine seinen Wünschen und Anschauungen gerade entgegen¬
gesetzte Polittk aufgedrängt hätte . In die öffentliche Mei¬
nung Spaniens  hätte sie Zweifel gesät und Persönlich¬
keiten gegen Frankreich, noch mehr gegen England aufge-
wiogelt, die sich an der Seite des Dreiverbandes befinden
sollten. Auch in den übrigen neuttalen Ländern richte
sie Verheerungen an. Mit Recht warne daher die eng¬
lische Presse gegen ein zu großes Verttauen in einen dem-
nächstigen und relativ leichten Sieg der Verbündeten.



t f (I f)re ! mcrben  unsere deutschen Diplomaten
Yierzu sagen . Denn daß die diplomatischen Verheerungen
der den Neutralen einzig und allein Deutschland aufs Konto
gefetzt werden müssen , glauben doch Wohl die Franzosen
selbst nicht, die ja beispielsweise gar einen General Pau
auf die Propagandareise zu den Neutralen losließen Mit Ver-
gnügen liest man aber wenigstens die Wahrheit aus obigem
Rundblick heraus daß die französische und englische Ti-
gchölt hat'̂ "ia4tt9e Äör6e  bei den genannten Staaten

Hilfskreuzer „Eitel .Friedrich " in amerikanischem
Hafen.

fion b o n 12. März (T .U.) Reuter meldet ohne Da-
h .9? e .h> )̂ ®v} : Der deutsche Hilfskreuzer „Eitel

b.^ drrch rst rm Hasen von Newportnew eingelaufen , um
eine Ke , sel - Reparatur  vorzunehmen . Bis an die
Grenze der -rerrrtorialgewässer wurde er von englischen
Kreuzern verfolgt . Der Zollbehörde gegenüber gab er an,
folgende sieben schisse in Grund gebohrt  zu baben'

Januar die russische Bark „Jsabell Browne " (13
Mann », die französische „Pierre Loti " (24 Mann ): am 28.

das amerikanische Segelschiff „William P . Frhe"
(31 Mann ) und die französische Bark „Jakobsen " (23 Mann ) :
a}" B  Februar die englische Bark „Jnverce " (23 Mann
E ^8. Februar den englischen Dampfer „Mach Ada Short)
^ dRann )^ am 19. Februar den französischen Dampfer

„Florida ' (78 Mann und 86 Passagiere ). Der Kapitän des
'EÄ Friedrich " begab sich sofort nach einer großen
Lchrffswerst , um ihr den Auftrag zur Reparatur des , Prinz
Ertel "zu erteilen . Diese Firma benachrichtigte den Ma¬
rinesekretär Daniels , der das Neutralitätsamt beauftragte
zu untersuchen , welche Frist dem „Eitel Friedrich " für die
dringendsten Reparaturen zugestanden werden kann.

Weiter meldet Reuter : Kapitän Kiehe dom „William P
Frhe " erklärte , er habe dem deutschen Offizier erklärt , daß
,eme Ladung aus Weizen bestehe und sein Schiss amerikanisch
fei. Trotzdem mußte , die Bemannung das Schiff verlassen
das von den Deutschen mit Dynamit gesprengt wurde . Sie
erklärten , das Schiff bringe Banngut an den Feind Die
Ladung war für Queenstown und Falmouth bestimmt. Der
Kewhorker Agent , der Eigentümer des Schiffes , erklärte
keine gesetzliche Maßnahme zur Beschlagnahme des „Eitel
Friedrich ' zu haben . Habe es Banngut geführt , so sei der
deutsche Kreuzer berechtigt gewesen, das Schiff in den Grund
zu bohren . Der „William P . Frhe " war beim Regierungs¬
bureau mit 11 550 Dollar versichert . Der Wert des Schiffes
soll jedoch 98 000 Dollar betragen haben.

Während seiner Kreuzfahrten ist der „Eitel Friedrich"
au ; einer Seite weiß , auf der anderen Seite schwarz bemalt
gewesen. Wie ein späteres Reutertelegramm aus Newhork
meldet , hat das Neutralitätsamt sein Urteil dahin abge¬
geben, daß „Prinz Eitel Friedrich " unter .Aufsicht der ameri-
kanischen Marinebehvrden derart repariert werden dürfe,
daß das Schiff wieder seetüchtig werde.  Weiter
wird berichtet , daß der von dem deutschen Hilfskreuzer , Eitel
Friedrich " in den Grund gebohrte amerikanische Dampfer
„William P . Frhe " auf dem Wege von Seattle nach Eng¬
land iin südlichen Teile des atlantischen Ozeans versenkt
wurde . — Nach Reuter Buerau enthalten sich die ameri¬
kanischen Regierungskreise eines Urteils , bis der offizielle Be¬
richt vorliegt . Alle Gefangenen  des „Eitel Friedrich"
sind freigelassen worden mit Ausnahme von vier , die sich
weigerten , die Erklärung abzugeben , keine Waffen gegen
Deutschland während der Dauer dieses Krieges zu tragen . Der
Kapitän Thierichons erklärte , die Reparatur der Kessel und
Maschinen erfordere drei Wochen.  Der Leiter der Ma¬
rinewerft Norfolk ist beauftragt , den Umfang der Repara¬
turen sowie die dem Kreuzer hierzu zu gönnende Frist fest¬
zulegen.

Reuter meldet aus Newport News : „Prinz Eitel Friedrich"
hat in anderen Häfen Mannschaften an Land gesetzt und zwar
die des engtischcn Dampfers „Charchas ", der Barke „Hillatan"
und der französischen Barke /,Jean ", die im Stillen Ozean
zum Sinken gebracht worden sind. „Prinz Eitel Friedrich"
nahm den „Jean " mit nach der Küste von Chile, wo die
Ladung, die aus "3000 Tonnen Steinkohlen bestand, über¬
nommen und die Barke dann durch eine Bombe zum Sinken
gebracht wurde.

Daily Chronicle incldet aus Newyork, daß der „Prinz
Eitel Friedrich " vor einigen Wochen einem englischen Kreuzer
entronnen sei. „Prinz Eitel Friedrich " war in eine Nebel-,
bank geraten , wodurch der Verfolger ihn aus den Angen
verlor . Bald traf der verfolgende Kreuzer ein weißes Schisst
welches er für ein Passagieffchiff auf der Fahrt nach Süd-
amerika hielt . ®r rief das weiße Schiff an und fragte, :
ob es kein schwarzes Schiff habe vorbeifahren sehen. Der
Kapitän des weißen Schiffes antwortete , daß 18 Meilen
westlich ein schwarzes Schiff an ihm vorbeigefahren sei,
worauf der Kreuzer mit Volldampf die falsche Spur verfolgte.

Ein Umweg nach Berlin.
Genf,  12 . März . (T .U.) Im Echo de Paris schreibt

der Direktor des französischen Ministeriums des Aeußern,
Herbette : Der D a r d a n e l l e n a n g r i f f ist nicht unter¬
nommen worden , um die Balkanstaaten zum Eingriff in
den Krieg zu bewegen , sondern um für den russischen Im¬
port und Export einen Wog zu öffnen , sowie um Deutsch¬
land die Grundlage seiner diplomatischen Tätigkeit und
für seine Propaganda in der Welt des Islams zu nehmen.
Dieses Ziel kann ohne Hilfe der Balkanstaaten erreicht
werden . Der Durchgang durch die Dardanellen ist ein
Weg mehr nach Berlin.

Warum Frankreich Oesterreich-Ungarn
de» Krieg erklärte.

Budapest,  12 . März . (W.B .) Der Pester Lloyd ver-
ösfentlicht einen aus Wien datierten Artikel unter dem Titel:
„Warum Frankreich unserer Monarchie den Krieg erklärte ."
Boin Pariser Temps soll mittels halsbrecherischer Logik be¬
wiesen werden , daß die Initiative zum Krieg nur
aus Berlin  kam . Der Pester Llohd verweist darauf , daß
Frankreich das größte Interesse an der Erfindung eines
Kriegsgrundes  gegen Oesterreich-Ungarn hatte . Im Rot¬
buch wird unter dem 8. August vom Botschafter Grafen
Szecsen mitgeteilt , daß der Minister des Aeußern Toumergue
sagte, daß nach ihm zugekommenen positiven Meldungen das
Innsbrucker Armeekorps an die französische Grenze geschickt
worden sei. Diese Behauptung Toumergues ist am nächsten
Tage durch eine Depesche des Grafen Berchtold aufs aller-
enischiedenste dementiert worden . Graf Szecsen berichtete
hierauf am 10. August , Toumergue sagte ihm trotz seinem
entschiedenen Dementi dieser Meldungen , daß die Änwesen-
heit des Botschafters in Paris unter diesen Umständen keinen
Nutzen habe, wohl aber angesichts der Bolkserrcgung zu be¬
dauerlichen Zwischenfällen Anlaß ,geben könne. Er stelle ihm
für diesen Abend einen Zug zum Verlassen Frankreichs zur
Verfügung . Tie geradezu unanständige Eile , sagt der Pester
Lloyd, womit Toumergue seine Aufforderungen an den Bot¬

schafter in demselben Augenblick richtete, da er von ihm
das denkbar bündigste Dementi der angeblichen positiven In¬
formationen entgegennahm , die Verlegenheitswcndung von der
Nutzlosigkeit des weiteren Bleibens des Botschafters und der
entschuldigende Hinweis auf die Volksstimmung , dies alles
erhärte die Annahme , daß es der französischen Regierung
offenbar aus Rücksichten auf die russischen Bundesgenossen
darauf ankam , um jeden Preis mit der Monarchie
zu brechen.

Um neutrale Gunst.
Paris,  12 . März . (T .U.) Unter dem Titel : „Ueber¬

zeugen wir die Neutralen"  schreibt der Pariser
Deputierte Durasour im Matin . Seit zwei Monaten ist das
Parlament zusammen getreten . Einige seiner Mitglieder
sind zur Front zurückgekehrt , andere arbeiten in der Stille
und beweisen , daiß, die legislative Regierung sich zur Höhe
der großen Tragödie ausgeschwnngen hat . Aber noch eine
andere Aufgabe erwartet die Vertreter des Volkes , die nicht
minder wichtig ist. Seit Ausbruch des Krieges unternimmt
Deutschland eine starke Propaganda bei den
Neutralen. ( ? ) Diese gilt es zu bekämpfen . Durasour
sordert die französischen Deputierten auf , sich in das neutrale
Ausland zu begeben , um durch Vorträge die Ursachen des
Krieges darzulegen , die (angeblichen ) Greuel des deutschen
Heeres zu verbreiten und für die Sache der Verbündeten
einzutreten.

London,  12 . März . (W.Bj.) Nach einer Meldung des
„Daily Chronicle " trat in Paris Lloyd George in der
Sitzung mit dem russischen und französischen Finanzmini¬
ster zuerst mit dem Vorschlag der Beschießung der Dar¬
danellen  hervor . Delcassee sei ebenso wie Grey dem
Vorschläge betgetreten , da die Beschießung große diplo¬
matische Bedeutung haben , und die Neutralen zur
Teilnahme am Kriege veranlassen  würde.

London,  12 . März . (W.B .) Im Unterhause fragte
gestern Cowan , ob die britische, französische und russische Re¬
gierung an die serbische Vorstellungen richteten , und rieten,
Bulgarien  sofort gewisse Teile Mazedoniens
abzutreten,  um eine Basis zu schassen für ein Zu-
sa in menwirken beider Staaten  zur Neuverteilung
der Balkangebiete nach dem gegenwärtigen Kriege . Er¬
fragte ferner , ob, wenn solche Vorstellungen nicht gemacht
worden wären , Grey sich an die russische Regierung wenden -
wollte in der Absicht, solches gemeinsames Vorgehen herbei - j
Zufuhren . Grey erwiderte in einer schriftlichen Antwort : :
Die britische , französische und russische Regierung sind weiter - !
hin wie zuvor bereit , gemeinsam zu jeder dauernden und i
befriedigenden Lösung der die Balkanstaaten betreffenden ä
Fragen mitzuwirken . Die drei Regierungen würden keine »
günstige Gelegenheit versäumen , um dies Ziel zu fördern.

Japanische» Ultimatum.
Haag,  12 . März . (D.U.) Ans Peking wird der ja

min ft er Gazette berichtet, daß Japan bislang auf drei
Ansprüche an China völlige Genugtuung erhielt , eis "**
sehe jedoch die bisherigen Verhandlungen als zu langwj ? ^
an und habe daher von China die grundsätzliche Erlen?
gung aller Punkte bis zum 20. März verlang

Kricgserefgniffe.

Etc(tfratoti# Sn odnßr«Armin!«?.
Großes Hauptquartier , 12. März. (Amtlich)

westlicher ttriegrschauplatz:
Zweifei » dlicheLinienschiffe,  begleitet von eili¬

gen Torpedobooten , feuerten gestern auf Bad Westens
(Belgien , d. Red.) über 70 Schuß , ohne erheblichen Schnd/irnfarp SRnf+pWtm ttt

ent-

die

Die Garibalöiner.
Zu der Auslösung der Garibaldiner -Legion gibt die

Agence Havas folgende offizielle Erklärung: „Da
die italienische Regierung einige Reservistenjahrgänge einbe-
rusen hat , verfügte der französische Kriegsminister , die ita-\ lienischen Freiwilligen des4. Fremüenregiments, die den!

i Wunsch darnach aussprechen , freizugeben . Das Regiment
! wurde deshalb nach Avignon zurückberufen , um die Ope-
! rationen zu erleichtern , die zur Aufhebung der Engagements
l notwendig sind . Das durch den Oberstleutnant Garibaldi
! gebildete 4. Fremdenregiment hat einen tätigen Anteil an .den

in den Argonnen sich abspielenden Operationen genommen.
Es hat sich ausgezeichnet gehalten und der Geschichte der
Fremdenlegion eine neues Ruhmesblatt eingesügt ."

Neues zum Falle Caseinent.
In einem Artikel der Köln . Ztg . heißt es u. a. : Die

englische Regierung  hatte bis jetzt nichts dazu
zu sagen,  daß einer ihrer Gesandten öffentlich einer
Handlung beschuldigt wird , die diesen Gesandten , wie die
Regierung , die er vertritt , aufs schwerste  b l o ß st e l l t.
Die norwegische Regierung , der es obliegt , eine in Nor¬
wegen begangene schwere Gesetzesverletzung zu ahnden,
wartet wohl noch auf die Schritte , welche die eng¬
lische Regierung zu tun für gut befindet . Angesichts des
von Casement der Welt vorgelegten Beweismaterials wer¬
den sämtlich .e Beteiligten wohl mit der Zeit ein Lebens¬
zeichen geben müssen . Casement hat alles getan , was er
konnte , um eine amtliche öffentliche Untersuchung herbei-
zufuhren . Man wird es selbstverständlich finden , daß er
jetzt, nachdem seine bisherigen Schritte zu diesem Ziveck
kein Ergebnis  hatten , sich frei betrachtet , fo ; u bau»
dein , tote es ihm gut scheint.

Die Politik Griechenlands.
Wenn das neue Ministerium Gunaris nicht die Ein-

psüldung hätte , daß seine Stellung bis auf weiteres qe-
srchert ist, so hätte es in seiner gestern mitgeteilten Kund¬
gebung weniger klare Wendungen gebraucht , um seinen
Standpunkt darzulegen . In der Erklärung wird auch aus ;
er»«» der Gründe hingewiesen , die für die Politik Griechen-
lands ausschlaggebend sein müssen : Griechenland muß aus !
die Unverletzlichkeit seines Gebietes  bedacht sein
und jede Gefährdung dieser Unverletzlichkeit, die z. B . im
rzall einer Entblößung der Grenzen von Seiten Bulgariens
zu befürchten wäre , verhindern . Es ist nur natürlich , daß -
die Erklärung auch die „Bündnispftichten ", Serbien gegen - i
über , erwähnt . Aber sie stellt in deutlicher Weise die Wah - s
rung der eigenen Interessen — zu Venen vor allein der
Schutz der Grenzen und des Gebietes gehört — in den Bor - -
dergrund . Die Regierungserklärung zeigt, daß das Kabi - ;
nett Gunaris ganz auf dem Boden der auch vom König und
von der Partei Theotokis vertretenen Politik steht, und
daß es entschlossen ist, diese Politik gegen Veniselos und seine
Anhänger durchzusetzen . Auch die Zusammensetzung des
neuen Kabinetts läßt das klar erkennen . Der neue Minister
des Aeußeren , Chi Zographos , der früher schon die aus¬
wärtigen Angelegenheiten tat Ministerium Rallis leitete,
Generalgouverneur , dann Chef der Provisorischen Regierung
in Epirus und jetzt vor seinem Eintritt in das Ministerium
Vizegouverneur der Nationalbank war , teilt ganz die Ideen
des Ministerpräsidenten . Der Minister des Innern , Proto-
papadakis , hat ebenso wie Gunaris in Deutschland studiert
Der Marineminister Stratos war ehemals unter Veniselos
Munster , veruneinigte sich mit Veniselos aber über Fragen
des Marrneprogramms und ist jetzt ein entschiedener An¬
hänger Theotokis ' . Das ganze Kabinett besteht aus Männern,
die der von Veniselos befolgten Politik entschieden abge¬
neigt )ind . (Voss. Ztg .)

Athen,  12 . März . (T .U.) Die Regierung hat er-
fahren , dass die Besatzung fremder Schiffe bei Lemnos  ab-
toeajfetab ein - und ausgeschifft werde . Es werden gegen¬
wärtig Aufklärungen bei den dortigen Lokalbehörden ein¬
gezogen . Wenn es sich Herausstellen sollte , daß die Lan¬
dung dieser Mannschaften den Charakter einer Verletzung
der griechischen Neutralität  trägt , so wird die
Negierung die notwendigen Schritte bei dem betreffenden
Kabinett unternehmen . (V. Z.)

anzurichten . Als unsere Batterien in Tätigkeit traten "
fernte sich das feindliche Geschwader.

Tie Engländer , die sich in Nie uv e Chaper?  '
festsetzten, stießen heute Nacht mehrmals in östlicher Rick!
tung vor ; sie wurden zu rffi ckgesch lagen.  Auch nördl^
Nieuve Chapelle wurden gestern schwache englische A»
griffe ab ge wiesen.  Ter Kampf- in jener Gegend m
noch im Gange.

Zn der Champagne  herffcht im allgemeinen Ruh»
Zn den Vogesen  war wegen heftigen Schneetreib °»L
Gefechtstätigkeit nur gering.  '
Gestlicher ktriegrschauplatz:
Nördlich des Au gustower  Waldes wurden dj»

Russen geschlagen.  Sie entzogen sich durch eilt
gen Abmarsch in der Richtung Grodno  eta^
völligen Niederlage . Wir machten hier über 4000 Ge¬
fangene,  darunter 2 Regimentskommandeure , und er¬
oberten drei Geschütze,  und 10 Maschinengewehre

Auch in der Gegend von A u g u st o w o hat der Feind :
den Rückzug auf Grodno  angetreten.

Nordwestlich von Ostrolenka  nahmen wir im An¬
griff dreiDffiziere und 220 Mann  gefangen . Nördlick
und nordwestlich von Prasznysz - schritt  unser AnaM
fort ; Mer 3200 Gefangene  blieben hier gestern iu un¬
seren Händen.

Zwei große Siege haben sich die Russen in ihren amt.
liehen Bekanntmachungen zugesprochen, den Sieg bei Grodnn
und den bei Prasznysz.

In beiden Schlachten behaupten sie je zwei deutsche
Armeekorps gefangen oder vernichtet zu haben . Wenn die
russische oberste Heeresleitung im Ernste dieser Meinuna
war , so werden die Ereigtrisse der letzten Tage sie über
dre Kampfkraft unserer Truppen eines andern belehrt habe» -
Ihre mit so beredten Worten verkündete Offensive von
Grodno durch den Augustowoer Forst ist baldigst geschei¬
tert.  Die Erfahrungen der dort vorgegangenen Truppen
schildern die ersten Sätze der heutigen Veröffentlichung

Bei Prasznysz  stehen unsere Truppen nach vorüber
gehendem Ausweichen wieder vier Kilometer nördlich dieser
Stadt ; seit ihrer Aufgabe sind auf den Kampffeldern zwischen
Weichsel und Orzyc 11460 Russen gefangen genommen . |

Oberste Heeresleitung.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Ter französische amtliche Bericht  vom II . März

lautet : Nachmittags:  Ter englische Angriff von Mitt -l
woch ( ! ) nahm 2500 Meter der Schützengräben vor Nieude-
Chapelle und die Ortschaft selbst. Er machte Fortschritte in
der Richtung bon Anders bis Pistre -Moulain und in südöst¬
licher Richtung bis zum Nordrande der Gehölze von Biez,

: d. h. ungefähr zwei. Kilometer von Nieuve -Chapelle . Die
deutsche Artillerie hat wenig geschossen. Vom Reste der Front

. i,t dem Bericht von gestern abend nichts hinzuzufügen . f
j Abends:  Dichter Nebel  ist den Operationen auf der-\ schiedeneu Punkten der Front sehr hinderlich. Zn Belgien
; bombardierte ein kleines englisches Geschwader Westende mit
f Erfolg . Zm Abschnitt von Ypern  schlugen wir zwei An.■ griffe bei Zandtworde zurück. Zn der Gegend von Nieube-
; Chapelle schlug die englische Armee Gegenangriffe zurück
s Tie Verluste des Feindes sind beträchtlich. In der Cham-
. p a g n e verwirklichten wir Mittwoch abends beträchtlliche Fort-,

schritte in dem Gehölz westlich von Perthes , woselbst wir
■ vor fünf Tagen Fuß gefaßt haben. Ter Feind verteidigte

sich dort mit Erbitterung . Trotz eines sehr heftigen Bom¬
bardements und mehrerer Gegenangriffe behaupteten wir un-
seren Gewinn . Zn den Argonnen  erbeuteten wir in der
Gegend des Four -de-Paris und Bolante im Verlauf der
früher berichteten Kämpfe einen Bombenwerfer und ein
Maschinengewehr . In den Vogesen  schlugen wi,r Gegen¬
angriffe am Retchsackerkopf zurück.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Ter österreichische amtliche Bericht  vom 12.

März lautet : Die Situation in den neugewonnenen Stellungen
in Russisch - Polen und Westgalizien  hat sich Wetter
gefestigt. Angriffe des Feindes haben sich nicht mehr wieder¬
holt . Bei ^ nowlodz an der Pili ca  brachte die eigene
Artillerie gestern nach kurzem heftigen -Feuerkampf mehrere
feindliche Batterien zum Schweigen. Zn den Karpathen
wurde nach erbittertem Kampf eine Ortschaft an der Straße
Cisna Baligrod genommen und die anschließende Höhe im
Laufe des Tages während dichten Schneegestöbers vom Feinde I
gesäubert . Im westlichen Nachbarabschnitt scheiterte unter,
dessen ein starker feindlicher Angriff . An der übrigen Front -
in den Karpathen , sowie in S ü d o stg a l i z i e n keine be¬
sonderen Ereignisse , da Ivährend des ganzen Tages hefttger
Schneesturm anhielt . Auch nördlich Czernowitz  herffcht
Ruhe . Am südlichen Kriegsschauplatz hat sich seit längerer
Zeit nichts ereignet . Unbedeutende Plänkeleien an der mon¬
tenegrinischen Grenze  fanden stellenweise statt.

Der Krieg zvr See.
Tie holländische Regierung  hat , wie die Rhein . J

-Wests. Ztg . meldet , der englischen und der französischen Re- 1
gterung mitgeteilt , daß sie jedem Schiff , das durch falsche
Flaggen  oder falsche Nationalität gekennzeichnet ist (Be- s
malung des Schiffsrumpfes oder der Schornsteine ), das Be- '
fahren der holländischen Territorialgewässer (drei Seemei - )
len von der Küste) und das Anlaufen holländi - ;
scher Häfen  verbiete . Dem Kapitän eines Schiffes , der
diesem Verbot zuwiderhandelt , oder dem dieses Zuwider¬
handeln von der Hafenbehörde nachgewiesen wird , droht
eine Gefängnisstrafe von einem Jahre.

Rotterdam,  12 . März . (W.B .) Das Blatt Syren
und Shipping hat mehrere Gesuche englischer Kapitäne uw
Auszahlung der ausgesetzten Belohnung  für die an¬
gebliche Rammung und Versenkung deutscher Un¬
terseeboote  abgelehnt.

A m st e r d a m , 12. März . Der Kapitän der „Terrier"
erzählte , datz er sieben Meilen nordöstlich von Shouven-
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,-r der holländischen Provinz Zeeland das
m  k* f ,, n kenen Dampfers  gesehen habe , des-
ein̂ ^ Meter aus dem Wasser ragten . (B . Z .)

-asten̂ , Kriegsschauplatz im Orient.
1 n o p e l , 12. März . (W.B .) Der Korre-

o» staNs 'gfbureaus in den Dardanellen  meldet:
ni de- n in ber  Nacht vom 10. zum 11. März

Liitö t>j 1' e Inuit Kreuzern und Torpedobootszerstörer n
. dem^ Minensperre wegzuräumen , nachdem zuvor grö-
»ßrrste Scheinwerferausstellungen wirkungslos be-
schisse Die Dardanellenbatterien eröffneten das

Mo ^ " ' ienlttn drei Min  e n s u ch fa hr ze  u ge,
•t 11" - vl - Gegner unverrichteter Sache zurückzog.

{i® 1 Unternehmung türkischer Seestreitkräfte wurde
2t  r,,m 10. März ein f e i >t d l i che s Torpedo-

k Nähe von Mytilene versenkt.
antwortet im Leitartikel vorn 2. März

weshalb die russische Schwarz-^Wremja '^
r-6-

pelle
Rich-

nördlich
- An¬
end ist

!-l

Ruhr.
reibenz

^Nordseeslott

n die
eilt,
einer

» Ge-
d er-
'hre.
Feind

k̂ t-mschwer sein würde , weil oie
s Ueberfluß hätten . Tie russische Schwarz-
^ »- müsse bewahrt bleiben , um vollkräftig gegen den

iu werden , der in das Schwarze Meer ein-
-d €inö  ilTagert würde . Vielleicht könne die russische

einem spateren Stadium des Dardanellenkampfes
kräftigen Stoß zur Herbeiführung der end-

" Entscheidung beitragen . Aber jetzt sei es noch
Das russische Volk müsse geduldig ausharren.

ET-V.fOnw der Jahrhunderte alten Hoffnung Rußlands,
' n-fi stunftantinoyels , werde nicht ausblciben . (Fr . Ztg .)

Bost'. Ztg - meldet ans Hamburg , daß nach in Athen

»Wenin

iiüc"
stliy.

Anfragen,
tte nicht an der Tardanellenaktion teilnehme,

wi hauptsächlich auf den Wunsch der cng-
§assw" « ' ösischen Admiräle zurückzusühren , welche
^ E Auffassung hätten , daß , während eine Nieder-

~ Süden konnnenden Flottenkräfte nicht kont¬
ier fr ^ r„t„ rvürde , weder für die Mittelmeer - noch

und die Arbeit einiger Wochen in

im Krieg empfohlenen Grundsätzen zu teven und zu handeln.
Insbesondere verpflichten sich die Mitglieder : persön¬
lich u i cf) t inehr z u verbrauchen,  als zur Aufrecht-
erhaltung der Gesundheit und Leistungsfähigkeit nötig ist
und sich des Alkohols  noch über das schon durch die
Dienstpflicht vorgeschriebene Maß hinaus zu enthalten;
dafür einzutreten , da^ die Lebensmittelversorgung im Haus¬
halt ttach vernünftigen Grundsätzen erfolgt und die in dieser
Beziehung gegebenen Ratschläge beachtet werden ; sich an
der LebeusmittelerLeugung durch, Gartenbau und Tierzucht
zu beteiligen , sofern dies die persönlichen Verhältnisse irgend
gestatten ; in ihrem Beamtenkreis und in der Oeffentlichkert
für die Befolgung gleicher Grundsätze mit allen Kräften ein¬
zutreten . Der Name Treubund wurde gewählt , weil die
Mitglieder glauben , auf diese Weise am besten ihre Treue
gegen das Vaterland bezeugen zu können . Sie erhalten
bei der Aufnahme ein« künstlerisch ausgestattete Urkunde,
die sür kommende bessere Tage eine Erinnerung an die
jetzige schwere Zeit sein soll . _ _ _

UtrmisebUs.

sein

und Arsenalen genügen würde , um die englisch-
«W ^Angriffe wieder aufzunehmen , eine Niederlage

■n kommenden russischen Flotte dagegen äu-
Russen zur See

^Dardanellen "bis jetzt 140 Tote und 310 Verwundete
Meldungen die Verluste der englischen Flotte

fUH aitiei englische TorPedSboote seien gesunken , zwei
vernichtet worden und vier große Schlacht-

wen " gemeldeten neuesten Verluste sind nicht
ffirfprfit nefebt . Bei LandungsversuchenErwfmet.) außer Gefecht gesetzt. - ^

ferner 700 Mann au Toten , Verwundeten und Ge-
verloren sein.

■ " „ i -2 März . (W.Bi.l „Lyon Republicain " mel-
Baris : Ter französische Lloyd berichtet , daß seit

mnareifen der Türkei in den Krieg 11 englische, 27§2 5 belgische, 12  griechische, 9italienische, 2 schwe-
IflO rumänische, 2 dänische , 1 holländisches , 1 bul-

unb 5 französische Schiffe im Schwarzen Meer
schlossen sind.

Lsksies uk£  Provinzielles.
Allerlei von der Kriegsanleihe.

Beteiligung der Kirchengemeinden an der
-ci' ining für die Kriegsanleihe.  Das Königl.

mHÄlinm in Wiesbaden gibt bekannt : Wir empfehlen den
zrckenvorständen  dringend , verfügbare Gelder der kirch-
im Fonds, insbesondere auch die bei Sparkassen niederge-
M Guthaben in der zur Ausschreibung gelangten neuen
irreutigett deutschen Kriegsanleihe anzulegen . Gegebenen-
' können die Mittel auch durch Verpfändung von Wert-
jtait , deren Verkauf sich bei dem augenblicklichen niedrigen
Wand verbietet, flüssig gemacht werden . Wir sind über-
-t aast neben den Vorteilen , die den verfügbare Gelder
itmdcn Kircheugemeinden ans der gut verzinslichen Kapi-
‘Xaqe erwachsen, das Bewußtsein , dem Vaterland in schwerer

btettcir zu können, ein Ansportt zu kiner iuutichst regen
ittdligung sein wird.

- Schulen und Kriegsanleihe.  An der Zerch-
L ber zweiten Kriegsanleihe wollen sich auch die Schulen
kiligen. Es ist die Änregung ergangen , ohne jeden Truck,
r om vielen Schülern bezw. deren Eltern unliebsam empfnn-

werden könnte, den Schülern gedruckte Formulare aus-
Mdigen, in die etwaige Zeichnungen und deren Hohe
iittieU’agen Wersen. Ob bezw. in welcher Höhe eine - Zeich»--

fcjit§ erfolgte, Ivird vom Lehrer unbedingt geheim gehalten,
im hofft, allein in den preußischen höheren Schulen einen
-ilhnungsbetrag von mindestens 9 Millionen Mk. zu ör-
to . Man darf Wohl annehmen , daß weit mehr heraus-
mn wird. Ta die übrigen deutschen Bundesstaaten nicht
ebett zurückbleiben wollen und auch in den Volksschulen

cäge geleistet werden können, so darf man auf eine
stattliche Reihe von Millionen als schließliches Er-

fe des patriotischen Bestrebens rechnen.
Wetzlar,  12 . März . Fürst Georg zu Solms-

üiiunfels  zeichnete für die Kriegsanleihe 1550000 Mk.
- Tie hiesige Ortskrankenkafse I hat sich mit einer Zeich-
ng von 10 000 Mk. an der Kriegsanleihe beteiligt.
. FC. Wiesbaden,  12 . März . Die Stadtverordneten
stimmten dem Antrag des Magistrats zu , sür die zweite
Kriegsanleihe eine Million Mark  zu zeichnen.

Karlsruhe,  11 . März . Tie Karlsruher Lebensver-
lerung a. G. hat auf die zweite Kriegsanleihe wiederum

auf die erste zehn Millionen Mark  gezeichnet.
Weitere Zeichnungen:  Ti » städtische Sparkasse

, iegburg  500 000 Mk., die Spar - thtö Darlehenskasse der
Andgemetnde Anrath  200000 Mk. Bei der Berliner

ien Sparkasse sind bisher 41 Millionen gezeichnet worden.
Dillcnburg , 13. März.

U - Die Abiturientenprüfung  an der städtischen
Mghmnasialen Studienanstalt in Duisburg bestand Frl.
^sna Neuh off,  Tochter des Hotelbesitzers Herrn Neuhoff,
Wenöurg.
^ — Die tapferen Eisenbahner.  Von den Beam ->
M und Angestellten der preußisch-hessischen Eisenbahnen , welche

der Front kämpfen, haben bis jetzt 10 das Eiserne
k ?euz i . Klasse und 1675 das Eiserne Kreuz 2. Klasse
«feten.
L — Die Erhebung der Kartoffelvorräte  fin-
r ‘ am 15. März statt . Da alle Vorräte über einen Zentner
gegeben werden müssen, betrifft die Maßregel nicht nurvandwirte fitPVnovhrtvptFipnhpfnnhern aewiü auch die

— Ein Hin den bürg - Tel eg ramm an das 1.
türkische Armeekorps.  Wie der „Jkdam " meldet,
sandte Htndenburg folgendes Telegramm an das 1- türkische
Armeekorps : „Wir erhielten die Zigaretten , die mir und
meinen Soldaten vom 1. Armeekorps gesandt wurden , und
sind über das Geschenk hocherfreut . Ich übermittle allen,
die sich an der Sendung beteiligt haben , meinen herzlichen
D-ank. Es ist dies ein gutes Zeichen für die Verbrüderung
mit unseren tapferen türkischen Verbündeten , v. Hittden-
bnrq ."

- Eine Million Mark an Krt  e g-s,P e nd en
sind bisher dem Reichskanzler aus Argentinien zur Linderung
der durch den Krieg hervorgerufenen Rot übermittelt wor¬
den ; die Spender sind dortige Deutsche und Detitschfreunde.

Darmstadt,  12 . März . Das Schwurgericht verur¬
teilte den 24 jährigen Studenten der Medizin Wilhelm B o g t
aus Darmstadt wegen Mordes , Brandstiftung sowie Beihilfe
zum Mordversuch zum Tode  und 10 Jahren Zuchthaus,
ferner die »36 jährige Ehefrau des ermordeten Hehdrich , Helene
H e h d r i ch, wegen Anstiftung zum Gatten morde,
Anstiftung zur Brandstiftung und wegen eines weiteren
G a t t e n m o r d v e r s u ch-s zum Tode und 12 Jahren Zucht¬
haus . Beiden Angeklagten werden die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebensdauer aberkannt.

Paris,  12 . März . (W.B .) Die Kamnter hat das Ge¬
setz angenommen , welches jede Handelsbeziehung  mit
Deutschland und Oesterreich -Ungarn untersagt . ^

— 200 deutsche Lazarettzüge.  Die Verwundeten - |
transporte stellen an die deutschen Eisenbahnverwaltungen z
erhebliche Anforderungen , obwohl die Eifenbahnverwaltungen |
nur die Wagen und die Lokomotiven liefern . Alles andere \
he'orgt die Heeresverwaltung , also vor allem Personal und ^
Ausrüstung , lieber diese Lazarettzüge machte der preußtsche ?
Eisenbahnminister v. Breitenbach interessante Mittetltmgen x
in der Budgetkommission des preußischen Abgeordnetenhauses . |
Fn Preußen standen der Heeresverwaltung bei Beginn des e
Krieges zwölf Lazarettzüge und einige Hilfslazarettzüge zur
Verfügung . Heute gibt es mehr Äs hundert preußische ^ azaret »-
züqe und mit denen der anderen Bundesstaaten nicht weniger
als 140, zu denen noch eine ganze Reihe von privaten
Lazarettzügcn tritt , sodaß man die Gesamtzahl wohl auf
200 angeben kann . Für diese Lazarettzüge stehen mehr als
4000 Wagen zur Verfügung . Ter Verwundetentransport tst
trefflich eingerichtet . An den Grenzen sind Sammelstattonen
mit Santtätskommissaren . Tie leichter Verwundeten verlassen
schon an der Grenze die Lazarettzüge und werden tn ^bewn-
beren v -Zügen mit beschleunigtem Fahrtempo ins innere
geschickt. Zahllose Krieger sind durch die Einführung der
Lazarettzüge vor schwerem Schaden bewahrt worden.

(Amtlich)

I

>wirte und Gewerbetreibende , sondern gewiß auch die
Leisten H a tt s h a l t u n g e n . Wir empfehlen somit auch
^ ■—• Hausfraueü dringend , die heutigen Bekanntma-
l ^ ngen des Landratsamtes  und des Herrn Bür-
»»erme ister genau zu lesen.

Volksernährung und Eisenbahner.  Un-
I er ben Beamten und Arbeitern des Eisenbahndirektionsi-

arks Frankfurt a. M. ist ein „Eisenbahner - Treu,-
I L5 gegründet worden , dessen Mitglieder sich durch
kMndschlag verpflichten , in dieser großen und ernsten Zeit
»««mm und gewissenhaft nach den, für die Volksernährung

Letzte KZÄDriedten.
Während des Druckes etitgegangen.
Der heutige amtliche Tageshericht.

Großes Hauptquartier , 13. März.
westlicher lkriegLschauplatz: !
Südlich von Ypern  tourden vereinzelte Angriffe dev z

Engländer mühelos  abgewiesen . ;
- Unser zur Wiedereinnahme des Dorfes Nteuoe Cha-

pelle  angesetzter Angriff stieß nach- anfängliche .n Erfolg ^
auf eine starke englische Ueberlegenheir und wurde des-
halb nicht durchgeführt.  Die Engländer entacLeln ;
in dieser Gegend eine rege Tätigkeit mit Fliegern,  von ,
denen vorgestern einer , gestern ziv-ei heruntcrgesa )os,ön ^
wurden . , tr ■]

r In der Champagne  flackerte an einzelnen Lreuen ,
der Kampf wieder -aus ; alle französischen Teilangrifse wur - ;
den mit starken Verlusten für den »eind  ab-
geschlagen. 20 0 Gefangene  blieben dabet tn unsere !,

^ Nebel und Schnee  behinderte in den Vogesen ^
die Gefechtstätigkeit.

westlicher liriegrschauplatz:
Die Russen wichen aus der Gegend von A u g u st o w o

und nordöstlich - bis hinter den Bohr und unter dte Ge- ,
schütze von G r o d n o z u r ü ck.

Am O h c nordöstlich don Prazny s c wurde em ^
russischer Angriff zurückgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

London, 13. März. (W.B.) Tie Admiralität  teilt
mit : Ter englische Hilfskreuzer „Bahano"  ist auf
einer Erkundungsfahrt untergegangen . S chi f f s t r ü m m e r,
bic am 11. März aufgefunden worden sind, lassen darauf
schließen, daß der „Bahano " torpediert  worden ist. Acht
Offiziere und 18 Matrosen sind gerettet worden ; die üßrige^
Mannschaft ist löahrsch-einlich nmgekommen. .Der Dampfer
„Castle Reagh " aus Belfast berichtet , daß er am Donners¬
tag morgens 4 Uhr S chi f f strüm  m e r sichtete, daß er
aber durch ein feindliches Unterseeboot,  das ihn 20
Minuten lang verfolgte,  verhindert wurde , eine Unter¬
suchung anzustellen.

Genf , 13. März . (T.U.) Um die Wirkung der deut¬
schen Darstellung von den Kämpfen in der Champagne mög¬
lichst abzuschwächen, sucht eine neue Jofsre - Rote  an
den Einzelheiten der deutschen Note herumzuklügeln . Joffre
vermutet , daß hinter den direkt beteiligt gewesenen deutschen
Divisionen acht andere Divisionen der Einem -Armee ein-
griffen . Er erklärt als Hauptzweck der französischen Opera¬
tionen , den Gegner zu verhindern , Truppenmassen nach Rus¬
sisch-Polen zu senden. Ter deutschen Behauptung , daß die
Franzosen über 45 000 Mann bei dem Unternehmen ver¬
loren haben , setzt dte Joffre -Rote keine andere Ziffer ent¬
gegen, sondern spricht nur von „relativ schweren Verlusten ".

Toulon , 13.' Rütt-z. (T.U.st Fn einem kn Toulon einge^
trossenen Transport von deutschen Venvurweten befand sich
der F l i e ge r l e u t na n i Ferdinand v. Hi dd essen,
der sich besonders bei den Flugzeugangrifsen auf Paris im
Monat August und September ati-szeichnete.

Berlin , 13. März. Der Voss. Ztg. zufolge hat Ro ck e-
feiler  der amerikanischen Mission zur Unterstützung der
belgischen Zivibevölkerung  für die ganze weitere
Kriegsdauer einen monatlichen Beitrag von v i e r M i l l i o -
neu Mark  zugesichert.

London, 13. März. (W.B.) Reuter meldet ans New¬
port News : Der Hilfskreuzer „P r i-n z E tte lFried-
r i ch" ging gestern ins Dock. Die Besatzungen der versenkten
englischen, französischen und russischen Schiffe wurden an
Land gebracht . Kapitän Thiericksen vom „Prinz Eitel Fried¬
rich" berichtete nach Washington , daß die notwendigen Aus¬
besserungen spätestens in einer Woche  beendet sein
könnten . Der Kapitän des Dampfers „Willerbh " (William
P . Frye ) erklärt , es wäre ihm beinahe gelungen , den „Prinz
Eitel Friedrich " zu rammen.

Berlin , 13. März. Dem B. T. zufolge weist die Times
ans den in diesem Jahrhundert noch nicht dagewesenen
Fall hin , daß 14 Tage lang kein Dampfer von
Amerika ttach England gelangte.  Die Times be¬
gründet das damit , daß , der Dampfer „Arabio " infolge des
Streiks der Dockarbeiter in Liverpool eine ganze Woche bis
zum 3. März festgehalten worden sei und daß aus den¬
selben Gründen weitere Dampfer „Philadephia " „Adriatic"
und „St . Louis " nicht pünktlich aus England hätten ab-
fahren können.

Madrid , 13. März. (T.U.) Dem A. B . C. wird aus
Palmas (Kaitadische Inseln ) unterm 4: März gemeldet:
Man beobachtet hier ein sehr geringes Einlaufen englischer
Dampfer und überhaupt des Einkommen von Schiffen eng¬
lischer Herkunft . Die wenigen Dampfer , die von hier nach
Liverpool gehen , strichen ihren Schiffsrumpf in norwegi¬
schen Farben  an und änderten auch ihren Namen.

Berlin , 13. März . Wie das B . T . erfährt , hat die
deutsch-amerikanische Handelskammer in Newhork an den
Präsidenten der Vereinigten Staaten eine Eingabe gerichtet,
in der sie um Wiederherstellung der direkten Kabel¬
verbindung  zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland  bittet , da dieses iit keiner Weise den Krieg¬
führenden helfen oder schädigen könne.

Kopenhagen , 13. März . (T .U.) In russischen Jndustrie-
kreisen wurde dieser Tage unter Mithilfe der Regierung ein

! pharmazeutischer Ausschuß für Beschaffung fehlender
^ Chemikalien  gebildet . Der Mangel an Chemt-
! kalten  unb gewissen Medikamenten,  beispielsweise
! Aspirin , wir immer fühlbarer.

Berlin , 13. März . (T .U.) Der Kriegsberichter,tatter des
j ,Berl . Tgbl ., Leonhard Adelt , meldet aus dem österreichischen
' Kri egsp resse qn artier:  Das andauernde strenge

Winter Wetter  begünstigt lediglich die Tättgkeit der Ski-
Patrouillen , während sich der Kampf auf lokale Aktionen
beschränkt. Bei Jnowlodz wurden die russischen Batterien
niederqekämpft . An der Straße Cisna -Baligrod wurde eine
tagelang umkämpfte befestigte Ortschaft und ihre benachbar¬
ten Höhen von den österreichisch-ungarischen gruppen er¬
stürmt . Im Raume von Cz er nowitz und S üd ostg al t-
zien  kam es zu 'Vorpostengefechten . '

Bo « der Schweizer Grenze , 13. Marz . (T .U.) Au»
Petersburg wird gemeldet : Rjetsch meldet , daß Bulga-
?ien , Ru m ä n i e tt und Griechenland  wegen der
Dardanellen - Aktion verstimmt  seien und wahr¬
scheinlich znsammengehett werden , um sich n̂t gegebenen
Augenblick ihr Kondominium (gemeinsame Anrechte»
über die Dardanellen mit Gewalt zu pchern . Diese drei
Staaten Wollen »veder Rußland noch eine internationale
Kommission am Hellespont sehen. m ,

Bo » der Schweizer Grenze , 13. März . (T .U.) Rach
einer Meldung aus Kon st an tin op el wurde der Lieb¬
ling ssohn des Exsultans  Abdul Hamid tu seinem
Zimmer erdrosselt  ausgesünden.

Kopenhagen , 13. März . (W.BA ^ Rach der Rowoje
Wremja vom 6. hat der chinesische Bevollmächtigte Lutche-
sian das eventuelle Einverständnis der chtnestscyen̂ Regte-
rung mit der Verlängerung des Pachtvertrages tn schmn-
t u tt q der Ueb ergäbe deutscher Rechte  ttt Lchan-
tunq und der Erlaubnis der Festlegung japantscyen Kapt-
tals in Eisenbahnen erklärt . Dagegen wurde d̂as Ver¬
langen nach Pachtung der Eisenbahnen tu der südmand-
sckurei und die Gewährung von Vorrechten tm Innern:
der Mongolei ab gelehnt.  In der Provinz Anhur be¬
steht ein ? Bewegung zum Auskauf japanischer Rechte aus

.Bergwerksbesitz.
'^ Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 14. Marz:
Meist trübe mit Riederschlagen , westliche Winde , Temperatur
wenig geändert.

Verantwortlicher Schriftleiter : Joh . Junghanns.

WutHioIz-Uerstelserung.
Die Gemeinde Eiettchau !eu , Kr . Dill , verkauft im Wege

des ichri 'ilichen Angebots u^ ^ ndeS Gehw ^ -

das.
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| Distr - «■'S

3 = 7
4 = 13
6 — '8
6 = 15
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8 = 33
9 = 26

10 = 26
11 = 78
12 = 73

14 = 22 ", 1 2,3 «,4t SM. 12,75
15 = 29 „ n 4r Kl . 6,80 „

liMoia « . ’6 = 21 (Tc&eft . 4xÄi . 4,00 „
17 = 8 Sick Buchest. 5, 0 m

.. 18 = 7 . K '-w st 3n4rKi 3,90 ,
,, Graben Los 18 ^ 29 Smck Stangen (Frchl ) trM.

tSSS.  Ül : : SÄS:
Anwender ^ ^ J Zotaim  # f,fa6 &« .
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3r
3r
4r
3r
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9,65
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10,24
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12, ' 5
17,05
15,87
21-49
90 49
24,W

Fm.
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Die Anüe ' me sind rackU n-v env ' vr . Festmtter und
Die Berich ° sienem Um 'cblaae mu der A °s-V Stück w v-ttch ° Mnem » m

UwemeichmÄ abzaĝ l en^ nd müssen die ErkÄrnng enthalien.

SSTÄ K ? - >- >
Eiershagen , den U . Mar , 19̂ ^ dürgermetftrr.



sehe Erzeugnisse -WK
in deutschem Geschmack für den Frühling!

Die fertige WklÜllNg slls llgMKN , UNl! KlNllöl
zeichnet sich aus durch Formenschönheit , gutes Passen und besondere Preiswürdigkeit.

Durch persönliche Einkäufe in Berlin ist es mir noch gelungen , billige Abschlüsse zu machen , die meiner
verehrten Kundschaft zu Gute kommen.

Neue Jackenkleider
Neue Mäntel

Neue Sportjacken
Neue Blusen

Neue
Backfisch - u. Kinder-

Garderobe

Neue Kleiderröcke.

Modehaus C

Hekauutmachuug
über Erhebungen der Vorräte von Kartoffeln.

Nach der Beknnntmachimc, des Bundesrats vom 4. März
1915 findet am 15. März  ö . Zs . eine Erhebung der Vor¬
räte von Kartoffeln  statt.

Wer Borräte von Kartoffeln mit Beginn btefeS Tages
in Gewahrsam hat. ist verpflichtet, die vorhandenen Vorräte
der Ortsbehörde des Bezirks, in welchem die Vorräte lagern,
anzuzeigen.

Die Anzeige über Vorräte, die sich an dem Erhebungs¬
tage auf dem Transport befinden, ist unverzüglich nach dem
Empfang von dem Empfänger zu erstatten.

Vorräte unter 1 Zentner find der Anzeigepflicht nicht
unterivorfen.

Die Bestandserhebung findet für den hiesigen Stadt¬
bezirk durch Ausfüllung eines an jede Haushaltung zur Aus¬
gabe gelangenden Anzeigeformulares statt.

Anzeigepflichtig ist jeder, der Mengen von mehr als
1 Zentner in Gewahrsam hat, ohne Rücksicht darauf, ob er
Eigentümer ist oder nicht.

Die Anzeigen haben in der Gemeinde zu erfolgen, in
der die Kartoffeln sich befinden, unter Umständen also in
mehreren Gemeinden, worauf hiermit zur Vermeidung von
Doppelzählungen oder Auslassungen besonders hingewiesen wird

Die Angabe der vorhandenen Mengen hat in Z en t n e r n
zu erfolgen und hat sämtliche  vorhandenen Kartoffelvor-
räte, einschließlich der zu gewerblichen Zwecken,
zur tierischen Ernährung und zur Aussaat be¬
stimmten Mengen zu enthalten.

Abzüge sind unzulässig.
Der 8 5 der Bekanntmachung des Bundesrats bestimmt:

„Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er auf Grund
dieser — der angezogenen — Verordnung verpflichtet ist
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark bestraft: auch können Vorräte, die ver¬
schwiegen sind, im Urteil für den Staat verfallen erklärtwerden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er-
stattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht.

' wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Un-
vcrmogensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft"

Dit nach dem Stande vom 15. März ausgefüllten An-
zcigeformulare find bei Vermeidung der im angezogenen Para-
graph angedrohten Strafen spätestens bis zum  16 . d.
Dlts.,̂ abends 6 Uhr , auf Zimmer 6 des Bürger¬
meisteramtes  abzuliefern . a

Diejenigen Personen, die bis zum 15. März 1915 Anzeiqe-
formulare nicht zugestellt erhalten haben, sind verpflichtet,
dieselben auf Zimmer 5 des Rathauses abzuholen

Dillenburg. den 13. März 1915.
___ _ Der Magistrat: Gierlich

Holz -Versteigerung.ßhhttiuü So« 119 ans . . _ _ . .. * . -

Bekanntmachung.
Dienstag , den 20 . April 1915 , vormittags 10  Ufic

werden auf richterliche Verfügung die dem « ntft 3 ? »
B -rgmann n Haigerseelbach geüör-nde» Immobilie», be-

»sä ä & t * »' « bässr
Dillenburg , den 9. März 1915. 669

Der Gerichtsschreiberdes Königlichen Amtsgerichts.

Mehrere Former für Potterieguß

Ä
abend»

verrat
tut Rereiutzl,

GemeinschaflUch^ L^

578  jSif lg*.IMuanfiL
®ie am 22.

gehaltene Holzd ° «
ist nenehmtgr. "

Rodenbach, m
570 Dev Kürz,

so wr 6<r
Heu

hat abzugeben

S»J. Wirr , | |^

Erdarbeft
föt Wasserleitungen
bera bei Stunden,Li,
45  Pfg . sofort

Meldungen auf »
Bahnhof HerrnbrN!
R . Derlich, ^
Brave»

sofort gesucht
F. Küppersbusch & Söhne

Ä «ktien -Gesellschast
Wo_ Gelsen  kirche ».

Tüchtige Arbeiter
werde» bei hohen Löhnen sofort gesucht von

Eisenwerke Aßlar G. nt. 6. H.
2 militärfrär Ardnter

RMenoStt
sofort gesucht.

Sran Gg.

Obersörsterei Haiä«
werden MttlÄ Ci <w«StriK'SifjJ
£mmnelBeft, 18a Steinkauten und 27a KalteboÄ
@Änt56e| irfe8 Kalteiche verkauft: Eichen:  13
4 Knüppel ; Buchen: 210 Rm . Scheit. 204 Rm
nnd 470 Rm. ««geformte Reiser.  ^

Kartofselanzei^
ForumLave

zur Aufnahme de» Bestände» vorrätig in der
KoOmckttkit  Wümbach. flihh

573

für Farbmühle gesucht.
575 Adolf Cunfz.

Braver Junge
au» achtbarer Familie von
einem Fabrikgeschäft in Haiger
für den 1. Avril in die

baifmäinische Lehre
gesucht. Gesuchter muß e'ne
tadellose Handschrift nnd gute
Schulbildung besitzen. Ange-
&»>*« mit Zeugntsabschrisr und
itlbHttejtbx.  Lebenslauf unter
Ha S59 erbeten.

Schöne
4-o-.5-Zimmermhi»og
zu vermiete «.
579_ Oranienstr . 9.

t Mittwoch , den 17 . März er. pon vorm. 12 Ubr
5^ ^ deutlich meist-
14 2? ? (en:i rnit 24 83 Fm , 62 Stangen Ir Kl ,
fff* #« »«'h ^ Ä c-lt MnöK Rm. Knüppel2 m lang.
Kl ÄÄ ?. .12,6nStamme und, Stangen mit 19,«1 Fm.

Freundliche

Wohnung
zu vermieten. 528
H . Lückhoff, Hauptstr. 112.

Schlüffelbnnb,
kleinere Schlüfiel mit an-
hangende» Mefsingschildchen
(AufdruckM. b.  p . a .) per.
loreu . Um gefl. Abgabe t»
der Geschäftsstelle wird Höst.
gebeten.  57g

Andere» Laubbolz: 10 Stämme mitH ^̂ Fm"' und'"6 Rm.
^ »̂ elbolz: 43 Stämme mit 18,74 Fm.

Erleu'Knüppel2 m
^L? ‘°«öen U Kl . und 2tÖ RmVNÜtzrei7°7zu B°hnenstanm"n

Die Zusammenkunft ist im Ort. ^
Niederweidbach , den 10. März 1916.

I . B . : der erste Schöffe.
Peter Philipp.

UMer englische Waren, wie
*■ kondens. Milch, „Milch¬
mädchen“ u. Nestle Kinder¬
mehl etc. kauft, versündigt
sich am Vaterland. Deutsche
kondens. Milch und deutsche
Kindermehle erhalten Sie 1. d.

Drogerie in Dillenburg.

Nichtig.Schrei,ergesellk
" 'acht 577
®*pl Schneider , Haiger,

®n tiichtlga Fuhrmm
wird aegen hob. Lohn gesucht
non Frledp . Wllh. Leute,
Nennkirche«, Bez. ArnSberg.

Dos l/ortferboos
Ä KS . WSS
w*5 vermieten . (561

Nähere» Geschäftsstelle

Kttchttche Kachriqte«.
Dillenburg.

r »a»»ekische- trchengemefade.
Sonntag , 14. März lLätare).
Bm. 9°/. Ü. -Hr. Pfr. Fremdt.

Lieder: 75 «. 210 B- 6int .:KindergotteSdft. Ld.76.
5 Uhr Herr Pfr. Conrad.

Lied: 77 B . 5.
Nm. 2 Uhr: Gottesdienst

in DonSbach  Pfr . Sach».
Rm- 1'/. Uhr: Gottesdienst i-
Sechshelden. Hr. Pfr-Conrad.

Taufen «. Trauungen:
o., S? 1 Karrer Conrad.
8V. Uhr: Berf. t ev LereinSh.
Montag 8 U.: MifsionSnähv.
it der Kleinkinderfch. (Schluß».
Dienstag 8-/. JünglingSver.
Dienstag 8 U-: Junafraueuv.
Freitag 7'/. U.: « orbereitnug

zum KindergotteSdientz.
Mittw . 8'/. U-- PafsionSgdst.
Mtrtwochs>/. U- und Freitag
8 /. Uhr: Gebetsstunde tm

BereinShanS.

Mtlitärfreie junge Leute von >6 bis 20 Fahre»

Hetzer auf die Dampf« «
tm~  gesucht.

9 )<» >mea Mriftli « . ' ^ _
SiraßmmlMbrtckb MrrilihM

Konfirmanden-Ünterröcke
farbig wollene zu M. 2.50, 3, 3.50 und höher,
weiss mit Stickerei zu M. 1.10, 1.50, 2 und höher

Konfirmanden-Hemden
Schulterschluss mit Stiokerei zu M. 1.20, 1.50, 2

Chiffon-Untertaillen
mit Stiokerei zu 80, 95 und M. 1.35

Konfirmanden-Schirme
zu M. 2, 2.50, 3 und höher

empfiehlt

W . Berns , Dillenburg.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 7. Febr.
in den Kämpfen in den Karpathen

Herr Lehrer Schepp
im Reserve -Infanterie-Regt . Nr. 222.

In dem allzufrüh Dahingesehiedenen verliert die Gemeinde
Rittershausen einen tüchtigen Erzieher und Lehrer. Er verstand est
sioh die Achtung und Liebe der ganzen Gemeinde zu sichern . Ja, er
war ein Vorbild in seinem Beruf.

Ein ehrendes Andenken bleibt ihm für immer bewahrt.
Rittepshausen , den 13. März 1915.

Koch , Bürgermeister.
Bie Gemeindevertretung#
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